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Kirehlicke Anreisen 
Am 25. Sonntage nach ErnntatiS. 
Feier rum Gedäcdtniß der

ZKerftorbenen
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Lt^ Nicolai-Psarr-Kirche.
Vormittag: Herr Kaplan Hippel. 
Lied. V. d. Pr. No. 31.
Nachmittag: Erster Psalm. Du strafest.
Cvanqel. lutö. Haupt-Kirche zu St. Marien. 
Vormittag: Herr Prediger Krüger.
Nachmittag: Herr Prediger Nesselmanu 

Hnl. Geist-Kirche.
Vormittag: Herr Superintendent Eggert. 
Dienstag den 23. Novbr. Herr Prediger Krüger. 
Donnerstag den 25. Nov. Herr Superintendent Eggert. 
Ntust. tvangel. Pfarr-Kirche ,u Dreikdnigen. 
Vormittag: Herr Prediger Salomon, 
Nachmittag: Herr Prediger Rhode.

Liturgische Andacht.
St. Armen-Kirche. 

Vormittag: Herr Prediger Müller. 
Nachmittag: Herr Prediger Dr. Lenz.

HkU. Leichnams Kirche.
Vormittag: Herr Prediger Ariefe. 
Nachmittag: Herr Prediger Neide.

Resorrnirie Kirchr. 
Vormittag: Herr Prediger Palmis.

Eyanqettsch - Mthsrische Gemeinde 
Fleischerstraße No. 4.

Sonntag Vormitt. 9 Uhr, Nachmitt. 2 Uhr Predigt. 
Freitag Abends 7 Nhr.

Zeitungs- Nachrichten.
PrenGen. Berlin. Se. Kömgl. Hoheit 

der Prinz-Regent haben den mit dem Präsidium 
deS StaaLSministeriums beauftragten Fürsten zu 
Hohenzollern - Sigmaringen zum interimistischen 
Chef der Admiralität ernannt. — Se. Königl. 
Hoheit haben ferner die Leitung der Verwaltung 
deS Staatsschatzes und MünzwesenS, so wie die 
obere Leitung der Verwaltung der Hohenzollern- 
schen Lande, wie solche bisher dem Minister­
präsidenten zugestanden hat, dem StaatSminister 
von Auerswald zu übertragen geruht. — Am 3. 
Dezember soll die allgemeine Volkszählung statt- 
finden. — Der bisherige Direktor der Central- 
Preßstelle Dr. Metzel tritt in das Büreau des 
Staatsministeriums und wird bei der Abtheilung 
für den Staatsschatz beschäftigt. —- Wie die „N. 
P. Z." meldet, dürften die Prcvmzial-Landtage 
(mit Ausnahme von Posen, Brandenburg und 
Pommern) schon zum 28. d. Mts. einberufeu 
werden. — In Magdeburg ist, der „Nat.-Ztg." 
zufolge, eine Versammlung, welche sich zu einer 
neuen freien Gemeinde konstituiren wollte, am 
14. polizeilich aufgelöst worden. — Die östrei­
chischen Zeitungen, welche, wie bekannt, vollstän­
dig von ihrer — absoluten — Regierung ab- 
hängen, zeigen die auffallende Erscheinung, daß 
ihnen gestattet ist, in die Details der Preußischen 
Entwickelung und zwar lobend einzngeheu, auf 
die Partei der „Kreuzzeitung" zu raisonniren und 
das Ministerium Manteuffel zu verdammen.

— (Ostpr. Z.) Es ist in der Presse mehr­
fach von einer Circularverfügnug dc§ neuen 
Kabinets an die Oberpräsidenten der Provinzen 
die Rede gewesen, in welcher dieselben zu der 
Erklärung aufgefordert sein sollen, ob sie mit 
dem „neuen System" zu gehen gedenken. Ich 
glaube Ihnen auf das Bestimmteste versichern zu 
können, daß man in sehr gut unterrichteten Krei­
sen von dem Erlaß einer solchen Verfügung nichts 
weiß. DaS Ministerium hat vielmehr den Chefs j 
der Provinzial- und Bezirksregierungen seinen 
Amtsantritt — wie das geschehen mußte — 
offiziell angezeigt und zugleich die Erwartung 
ausgesprochen, daß sie mit gleicher Treue und 
gleichem Eifer wie früher ihre Pflichten erfüllen 
werden. Von „neuem System" ist dabei nirgend 
die Rede und kann es auch nicht sein, da die

Richtschnur für die Haltung eines preußischen 
Beamten niemals ein „System", sondern der 
Gehorsam gegen den König und die von ibm 
verordneten Vorgesetzten ist. Hieran anknüpfend, 
möchte ich mir einige Bemerkungen über die 
Stellung erlauben, welche die konservative Partei 
zu der neuen Regierung eiuuimmt. Der Libera­
lismus bemüht sich, die Nachricht zu verbreiten, 
daß die konservative Partei in Presse und Par­
lament eine tendenziöse und systematische Oppo­
sition gegen das gegenwärtige Ministerium machen 
werde. Die Tendenz dieser Nachricht ist leicht zu 
erkennen. Man will das Kabinet sofort in eine 
Feindschaft gegen die konservativen Et-mente hin­
eindrängen, die es dann zum Diener des Libe­
ralismus machen müßte. Eben so leicht ist aber 
daS Unrichtige jener Mittheilung zu ersehen. Das 
gegenwärtige Kabinet ist allerdwgS zum Theil 
aus Männern zusammengesetzt, welche di^ konser­
vative Sache zuweilen unter ihr-m Gegnern 
kämpfeud erblickte. Allein auf der anderen Seite 
kann und wird gerade die konservative Partei nie 
eine tendenziöse Opposition czunull möm« gegen 
die Räthe der Krone machen, Vera sie erblick: in 
ihnen kein Parteiministerium, keine parlamentarische 
Coterie, sondern die Diener des Königs, die 
Träger seines Willens. Von dieser Grund­
anschauung wird sich die konservative Partei nie 
und auch dann nicht entferne?, wenn sie die 
Portefeuilles in den Händen bisheriger Gegner 
erblickt. Allerdings bedauert die konservative Par­
tei den Rücktritt d*S Mmisterpr'üdeEa von 
Manteuffel, denn sein Name vereinigte alle ihre 
Elemente und verschiedenen Schattnungeu, da er 
gewissermaßen das salomonische Siege! war, 
welches die Kerkenhür der gebändigten Revolu­
tion verschloß. Allerdings kann die konservative 
Partei dem neuen Kabinet, das ja noch durch 
keine Thaten gesprochen Hat, keinen vorzeitigen 
Weihrauch auzünden, aber sie wird nun und 
nimmer jene konstitutionelle Mode einer Trennung 
des Ministeriums von der Krone einreißen lassen 
und die Ehrfurcht gegen die letztere wird ihr 
Verhalten gegen das erstere bestimmen. Für uns 
haben die StaatSminister von Auerswald und 
von Patow mit den Deputirten und Parteifüh­
rern nichts gemein, nicht die Männer werden wir 
beurtheilen, sondern die Thaten, und wir sind 
auch überzeugt, daß die Männer des neuen Regi­
ments ihre neue Stellung von der früheren wohl 
werden zu unterscheiden wissen.

— (K. H. Z.) In Berlin selbst haben die 
liberalen Parteien plötzlich eine augenscheinliche 
Schwenkung gemacht. Während m ihren Organen 
noch ganz vor Kurzem die Kandidaturen der 
jetzigen Minister auf daö wärmste empwhlen 
wurden, werden sie heute auf das eifrigste be 
kämpft. Selbst die „Vssfische Zeitung" will nichts 
von Minister-Wahlen wissen. Die „National- 
Zeitung" geht noch weiter und sagt, die Wahl­
männer könnten und dürften keine ministerielle, 
sondern müßten solche Abgeordnete wählen, welche 
mit dem Ministerium auf dem gleichen Boden dcr 
Verfassungstreue ständen, und welche bereit seien, 
die Minister in allen guten und gerechten Dingen 
zu fördern, aber auch eben so bereit, ihrer Ue­
berzeugung von den Bedürfnissen des Landes 
nichts zu vergeben. Sie sehen hierin neue 
Symptome einer bereits erwachenden Opposition 
gegen das neue Cabinet. Ein anderes Merkmal 
hiefür finden Sie in dem absichtlich verbreiteten 
Gerüchte, daß das Ministerium in seiner jetzigen 
Zusammensetzung schwerlich den Zusammentritt 
des Landtages erleben werde. So hält die „Nat.- 
Ztg." den Austritt des Herrn Flottwell in Rück­
sicht auf sein hohes Alter für ziemlich unzweifel­
haft und, wie eS scheint, den der Hrn. v. d. Heydt, 
Simons und v. Bethmann - Hollmeg für wün-

schenswerth, indem sie deren Antecedentien nach 
Kräften bemäkelt. Es ist natürlich, daß alles die- 
höberen Orts keinen besonders günstigen Emvruck 
macht. — Es bestätigt sich, daß der bisherige 
Ministerpräsident v. Manteuffel bei den meisten 
hier akkredttirten Gesandten für sich und seine 
Familie einen Paß zu einer längeren Reise hat 
vssiren lassen. Wann derselbe solche awritt, ist 
noch ungewiß. — Die Einführung der Civilehe 
soll jetzt wieder in den Vordergrund kommen, 
wodurch jeder Konflikt mit den Geistlichen in 
Betreff der Ehe-Einsegnungen beseitigt werden 
würde. — Im zweiten hiesigen Wahl - Bezirk 
wurde unter mehreren anderen auch der ehemalige 
Oberbürgermeister Phillips inElbing vorgeschlagem

— Wenn man in den verschiedenen Zeitungen 
die Ansprachen rc. der Abgeordneten-Kandidaten 
lieft, in welchen sie mit allgemeinen Redensarten 
aber sehr speziellen Fingerzeigen auf die eigene 
werthe Person die Wahlmänuer zu bearbeiten 
suchen, so muß man sich wirklich voll Widerwillen 
abwenden von diesem Gewinsel, welches in einem 
Athem das frühere Ministerium schmäht und daS 
gegenwärtige lobhudelt, um sich schweifwedelnd 
bei den Wahlmännern zu empfehlen.

— Die bisherige ministerielle Zeitung „Die 
Zeit" wechselt nun auch ihren Titel; sie erscheint 
vom 18. d. ab unter dem Titel „Preußische 
Zeüung."

— (B. B.-Z.) Man erzählt sich von dem verstor­
benen Königs Friedrich Wilhelm III. die Anekdote, daß 
er einmal geäußert habe: ,Tmrn neuecnannten Minister 
fthe u!? am mosten die ersten sechs Wochen nach seinem 

> AnttScmmtt gar nicht, denn während dieser Zeit hat 
Jeder von ihnen so viel neue Ideen und Pläne über 
veränderte Organisationen und über vorzunehmende 
Reformen, daß eö gut ist, dieselben sich erst ordentlich 
in die gegebenen Verhältnisse einarbeiten zu lassen, 
denn dann sehen sie schließlich doch, daß sie mit ihren 
Theorien auf einem falschen Boden stehen/ An diese 
Aeußerung, der man einen wahren Kern schließlich nicht 
wird abstreileu können, möchten wir erinnern, wenn 
wir gleich hinzufügen, daß man sich auch jetzt wieder 
über so viele neue beabsichtigte Organisationen unter­
hält, die in der That wohl auch zum guten Theile 
nur aus cheoretischen Anschauungen hervorgehen.

— Während man sich in der Presse jetzt fast 
ausschließlich mit Wahlangelegenheiten und Phrasen 
die Zeit und die entsetzliche Leere an Ereignissen 
zu füllen sucht, vernimmt man, daß andere praktische 
deute doch noch nicht den Boden unter den Füßen 
verloren haben und daß der Antrag auf Erhöhung 
der Tabakssteuer wiederholt in der bevorstehenden 
Session des Landtages eingebracht werden wird. 
In England giebt die Tabaksbesteuerung eine 
Nettoeinnahme von 35, in Frankreich von 27 
und in Oesterreich 12 Sgr. pro Kopf der Be­
völkerung, in Preußen dagegen nur von 2 Sgr, 
Es soll die Steuer des Tabaks bei uns so weit 
erhöht werden, daß dadurch der Staat eine Mehr­
einnahme von 6 bis 7 Millionen Thaler erhält. 
Um diese Summe zu erzielen, muß das Pfund 
Tabak mit durchschnittlich 6 Sgr. Steuer belegt 
werden. Bon einer plötzlichen Erhöhung der 
Steuer soll aber abgesehen werden, vielmehr soll 
allmählig die Steuer, wie dies bei der Rübenzucker­
fabrikation der Fall ist, in die Höhe gehen, da­
mit die jetzigen Verhältnisse deS TabakSkonsumS 
(in Preußen 3 Pfund pro Kopf jährlich) und 
TabaköverkehrS nicht Zu sehr erschüttert werderr.

— Die fortgesetzten maßlosen Angriffe auf 
das Ministerium Manteuffel haben den Minister 
des Innern, Herrn Flottwell, veranlaßt, die hie­
sige Polizei-Behörde zu einer strengeren Ueber- 
wachung der Presse aufzufordern. In Folge dessen 
haben die„Volksreiiuug" und der „Kladderadatsch" 
neuerdings sehr ernste Verwarnungen erhalten; 
daher die seit einigen Tagen harmlos gewordene 
Sprache der „BolkSzeitung." Die Direktion der 
Centralstelle für Preßangelegenheiten ist nicht dem 
Herrn Dr. v. Jasmund allein anvertraut, sondern



neben ihm auch noch dem Herrn Richard von 
Bardeleben, früheren Chef-Redakteur der „Con- 
sütutionellen Zeitung" und später Mitarbeiter an 
dem „Preußischen Wochenblatt." Derselbe ist ein 
Neffe des Staats-Ministers von Auerswald und 
ein Sohn des bekannten Mitgliedes des ver­
einigten Landtages.

— Auf gestern (17 ) früh, war die Abreise Ihrer 
Majestäten des KönigS und der Königin aus Mecan 
bestimmt und zwar über Trieft, Verona, Modena, Bo­
logna nach Florenz, wo Ihre Majestäten am 23. No­
vember einzutreffen gedenken.

Berlin, 18 .November. Die „PreußischeZeitung*, 
welche in sonst unveränderter Gestalt an die Stelle der 
„Zeit" getreten ist und, wie sie sagt, „es sich zur Auf­
gabe setzt, die königliche StaatS-Regierung, so weit dies 
in dem Beruf der Presse liegt, nach Kräften zu unter­
stützen", bringt an der Spitze ihrer heutigen ersten No. 
das erwartete Programm des neuen Ministe­
riums, dessen wesentlichster Inhalt (nach einem Ein- 
gang, welcher die vermehrte Wahlbewegung mit hoff­
nungsvollen Blicken betrachtet) sich in folgenden Stellen 
ausdrücken dürfte:

„Ein preußisches Ministerium erschiene nicht würdig 
deS hohen Vertrauens, durch welches eS zur Leitung 
der Staatsgeschäfte berufen ist, wenn es je vergessen 
könnte, welche Stellung in Preußen die Krone hat und 
haben muß. Die Rechte, die Ehre und die Macht der 
Krone zu vertreten, wird immer als die erste und hei- 
ligste Pflicht der höchsten Räthe deS KönigS erscheinen 
müssen, und wo immer sich eine Anschauung oder ein 
Bestreben zeigen sollte, welche dem echt monarchischen 
Prinzip Abbruch thun könnten, wird man die Regie­
rung mit festester Hand die monarchische Autorität auf- 
rechlhalten sehen. Zu Preußen ist der König 
wahrhaft Herrscher, in der vollen Selbstständig- 
kett und Freiheit seiner Enschließungen der Leiter und 
Führer der Nation: auf dieser Grundbedingung hat 
bisher die großartige Entwickelung Preußens beruht, 
und auf ihr wird sie auch für alle Zukunft beruhen.

„Durchdrungen von dieser Ueberzeugung, wird das 
Ministerium seine Stellung als höchster Rath der Krone 
in gleichem Sinne auffaffen und behaupten. Preußen 
bedarf einer einigen, starken Regierung. Didse soll als 
selbstbewußte Füyrerin auf der Bahn besonnenen Vor- 
wartsschreitenS über dem Andrängen der mannigfaltigen 
Forderungen, welche Sonderinteressen und Parteien an 
sie richten, das Gesammtinteresse des Staats wahren 
und fördern. Die Regierung darf nicht die Dienerin 
der Parteien, nicht Dre Dienerin der Majoritä­
ten werden, sondern sie wird sich stets der Pflicht be­
wußt sein, gegenüber den Ansprüchen deS Moments und 
den subjektiven Partei-Auffassungen, das Recht der ge­
schichtlichen und verfassungsmäßigen Entwickelung zur 
Geltung zu bringen.

„Indem die Regierung in der Lage ist, die that­
sächlichen Verhältnisse deS Landes, die Bedingungen 
seines Wohls und seiner Entwicklung in ihrem Zusam­
menhänge zu überblicken, ist sie vor Allem berufen, den 
Geist der Mäßigung und der staatSmännischen Abwägung 
zu verwirklichen. Im gegenwärtigen Moment siritt diese 
Aufgabe doppelt gewichtig an die Regierung heran. Sie 
richtet deshalb an die Wähler des Landes, ja an die 
ganze Nation den Mahnruf, in männlicher Besonnen­
heit sich zu sammeln. Nichts kann für die Entwickelung 
unserer öffentlichen Verhältnisse gefährlicher sein, als 
wenn die Parteien sich in Forderungen aller Art an 
die Regierung überbieten; und das Ministerium 
kann diejenigen nicht als seine Anhänger 
betrachten, welche, ohne Vertrauen zu dem Charak­
ter desselben und ohne Bewußtsein von der Schwierig­
keit seiner Aufgabe, der Regierung gegenwärtig 
offen nur darum nicht gegenübertreten, weil 
sie eS durch eiue scheinbare UnterstüHuug im 
Sinne ihrer Bestrebungen leichter vor­
wärts zu treiben hoffen.

„Die Regierung ihrerseits ist sich ihrer Pflicht voll­
kommen bewußt, der von ihr als nothwendig erkannten 
Richtung treu zu bleiben, und von dieser Pflicht wird 
sie nicht weichen. Sie wird mit dieser Auffassung der 
LandeSvertrerung gegenübertreten und ihre Mitwirkung 
auf solchem Wege als den wahren Beweis des Ver­
trauens und der loyalenUnterstützung inAnspruch nehmen.

„Wenn aber die Regierung Vertrauen vom Lande 
erwartet, wenn sie die Nothwendigkeit einer durchaus 
ruhigen und gemäßigten, jedem schroffen Uebergang 
fernen Entwickelung behauptet und aufrechtechält, so 
stellt sie sich zugleich auf den Standpunkt, von dem 
äuS sie das Recht hat, solches Entgegenkommen vom 
Lande zu verlangen.

„Der Regent, welcher die Räthe der Krone beru­
fen, hat in ergreifend einfacher Weise das Ministerium, 
wie das ganze Volk, auf diesen Standpunkt hingewiesen 
und demselben damit neue Festigkeit gegeben. ES ist 
dies der Boden der Gesetzlichkeit.

„ Die großen Freiheiten und Rechte deS Landes 
der ganzen Nation und jedem Einzelnen als unver­
äußerlichen, von der Krone zu reichstem Geschenk ver­
liehenen Besitz zu wahren, die gesammte Verwaltung 
mit dem Geist der besten preußischen Traditionen zu 
durchdringen, Jedem das Seine zu geben, ohne Ansehen 
der Person des StaateS Schutz und Fürsorge zu ge­
wahren und Jeden an den Wohlthaten de< StaateS 
theilnehmen zu lassen: das ist eine Aufgabe, welche die 
Regierung im Bewußtsein ihrer Verantwortung immer 
vor Augen haben wird und in deren gewissenhafter 
Erfüllung sie zuversichtlich hofft, sich das Vertrauen deS 
Regenten und das Vertrauen des Landes zu bewahren,"

— In Uebereinstimmuug mit dem ministeriellen 
Programm hat unterm 17. d. der Minister deS Innern, 
Herr Flottwell, an sämmtliche Regierungs-Präsidenten 
und Landräthe eine Circular-Verfügung tn Bezug auf 
die Wahlen zum Abgeordnetenhause erlassen, in welcher 
eS heisst: „Es ist mir nicht entgangen, wie^bei Gele­

genheit der Versammlungen zur Vorbereitung der Wahlen 
Wünsche und Hoffnungen zum Ausdruck gelangt sind, 
deren Erfüllung die gegenwärtigen Organe der Staats- 
regierung, auf Grund ihrer mit Wissen und Willen der 
Königlichen Macht sich gestellten Aufgabe, entschieden 
abzulehnen verpflichtet sind. Ich sehe mich daher 
veranlaßt, Ew. rc. ernstlich darauf aufmerksam zu machen, 
daß diesem irrthümlichen Meinungen und Ansprüchen 
und solchen das Maaß einer richtigen Würdigung der 
Verhältnisse und Bedürfnisse überschreitenden Erwsc 
Lungen auf jedem gesetzlichen Wege überall entgegen- 
getreten werde." rc. — Bei dem von der Staats- 
regierung eingenommenen Standpunkte handele es sich 
nicht darum, alle jene Traditionen aufzugeben, welche 
die Grundlage zur Größe und Machtstellung Preußens 
bilden; alle derartige Bestrebungen und Zumuthüngen 
werde die StaatSregierung vielmehr in dem Bewußtsein 
ihres Rechts zurückweisen, so wie sie nicht geneigt sein 
werde, irgend eine Ausschreitung zu gestatten.

— (Pbl.) Se. königl. Hoheit der Prinz-Regent 
hat an den Vorstand des Treubundes in Düsseldorf 
folgendes Schreiben gerichtet: „Ich habe die mir von 
dem Vorstände des Treubundes zu Düsseldorf bei Ueber­
nahme der Regentschaft in der Adresse vom 7. d. M. 
ausgesprochenen Gesinnungen der Treue und Ergeben­
heit mit Wohlgefallen ausgenommen und wünsche 
aufrichtig, daß der Bund auch ferner seine 
rühmlichen Bestrebungen fürKönig und Va­
terland mit segensreichem Erfolg fortsetze."

Frankreich. Die Angelegenheit wegen 
des Juden - Knaben Mortara in Rom, wel­
cher in lebensgefährlicher Krankheit von einem 
christlichen Dienstmädchen getauft und auf Grund 
dieser Taufe seinen jüdischen Eltern fortgenommen 
wurde, scheint nach dem Aufsehen, welches sie in 
der Presse gefunden, nun auch noch zu politischen 
Verwickelungen zu führen. Aus Rom meldet so 
eben eine Depesche, daß alle großen Mächte den 
jungen Mortara von der päpstlichen Regierung 
reklamirt haben, diese jedoch mit einer Ablehnung 
geantwortet habe.

Großbritanieu. Es heißt, der Prinz von Wales 
werde nach Berlin reisen. — Auf dem Kanal haben 
in den letzten Tagen fürchterliche Stürme gewüthet.

AuS Ostpreußen. Nach den der „Kgöb. H. Ztg." 
aus vielen Orten dieser Provinz zugehenden speziellen 
Berichten ist die Theilnahme an den Wahlen durch- 
gehendS eine sehr geringe gewesen. AuS Zinten u. A. 
schreibt man: „Die Betheiligung an den stattgehabten 
Wahlen hier war eine so geringe, daß man mit gutem 
Gewissen sagen kann: die meisten Wahlmänner sind im 
strengsten Sinne des Wortes einstimmig — nämlich mit 
Einer Stimme und zwar ihrer eigenen — gewählt worden." 
(Dergleichen soll anderwärts auch vorgekommen sein.)

Verschiedenes.
— Auf einem Dorfe war der dortige Gutsbesitzer 

zum WahlkommissariuS ernannt worden. Er sah sich 
genöthigt, um die Wahl zu vollziehen, da von den 
Urwählern der dritten Abtheilung Niemand erschienen 
war, die auf seinem Gute befindlichen, volljährigen 
männlichen Arbeiter und Dienstleute zusammen zu ru­
fen, um mit denselben die Wahlvechandlung vorzunehmen. 
Die Leute wählten natürlich ihren Herrn, den Gutsbesitzer. 
In der darauf folgenden Wahl der zweiten Abtheilung 
wurde der Prediger des Dorfes zur Wahl vargeschlagen; 
doch da derselbe sie ablehnte, und zwar auS dem Grunde, 
weil am 23. November, als dem Tage, an welchem 
die Abgeordneten - Wahl stattfindet, bei einem benack- 
barten Gutsbesitzer Kindtaufe sein soll, so wurde schließ­
lich der Kutscher des Gutsbesitzers gewählt, weil der ja 
doch seinen Herrn am Wahltage nach dem Wahlorte 
fahren müsse und keiner der anderen Ucwähler Luft hatte, 
nach der ein und eine halbe Meile entfernten, zum Wahl- 
orte bestimmten Stadt zu gehen. (Publ.)

— Wie gefährlich eS ist, Katzen zu halten, wo 
kleine Kinder find, möge folgender traurige Vorfall in 
dem Dorfe Kolin (bei Königsberg) lehren, wo eine 
Katze mit einem mehrere Monate alten Kinde allein in 
der Stube zurückgeblieben war, dasselbe erwürgt und 
ihm die Nase abgefreffen hat^ wobei sie noch auf der 
Wiege von den Eltern betroffen wurde.

Elbing. DaS Allerh. KabinetSschreiben Sr. Königl. 
Hoheit des Prinz-Regenten, auf die Adresse des Ma­
gistrats und der Stadtverordneten, lautet wie folgt: 
„Dem Magistrat und den Stadtverordneten zu Elbing 
danke Ich für die Mir, bei Uebernahme der Regentschaft, 
in der Adresse vom 2. d. MtS. ausgesprochenen Wünsche. 
Die darin an den Tag gelegten Gesinnungen der Er­
gebenheit sind Meinem Herzen wohlthuend gewesen 
und lassen Mich hoffen, daß die Stadt Eiding stets 
in Treue gegen König und Thron verharren wird.

Mögen die Wünsche, welche Wir Alle für die 
völlige Genesung Unsers KönigS und Herrn hegen, bald 
in Erfüllung gehen.

Berlin, den 7. November 1858.
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 

An den Magistrat und die Stadtverordneten
zu Elbing."

Elbing. In heutiger Sitzung der Stadtvecord- 
neten-Vecsammlung wurde der Stadtrath Hr. Schwebt 
eingeführt und verpflichtet.

(Eingesendet.)
Wir können nicht umhin, die Bewohner Elbingö 

auf eine Correspondence aus Elbing in No. 1.43. der 
„Danziger Zeitung" aufmerksam zu machen, welche in 
ihrer persönlichen Tendenz die gewöhnlichen Grenzen 
der Schicklichkeit verläßt, übrigens aber einen interessan­
ten Beitrag zur Sittengeschichte unserer leidigen Par- 
teiungen bildet, indem sie Männer mit Koth bewirft, 
welche lediglich das Unglück haben, nicht auS der die- 
tatarischen Wahl einzelner Erleuchteter, sondern auS der 

Wahl der gesetzlichen Vertreter der Stadt hervorgegangen 
zu sein. — Hier am Orte, wo man die Verhältnisse und die 
einzelnen Personen genügend kennt, hat jenes Produkt 
deS Fanatismus bereits von den gerecht und vorurtheils- 
fcei denkenden Männern aller Pacteischattirungen die 
gerechte Würdigung erfahren; wahrhaft entstellend aber 
ist eS für die Beurtheilung der hiesigen Verhältnisse, 
wenn dergleichen Machwerke eine Verbreitung außerhalb 
ElbingS finden, wo man ihnen unbedingte Gültigkeit 
beimißt. Der Verfasser jenes Artikels hat sich unseres 
Wissens weder im öffentlichen, noch speziell im Com- 
munalleben versucht und hätte besser daran gethan, sich 
schon aus diesem Grunde jedes Urtheils darüber zu 
enthalten. x,

(Ei n gesa nd t.)
Wir sind erfreut, dem kunstliebenden Publikum d l? 

angenehme Mittheilung machen zu können, daß Herr 
Julius Stahlknecht, erster Cellist in der Königl. 
Hofkapelle, den Elbingern aus seiner Mitwirkung in den 
„ Stahlknecht - Löschhornschen Tcio'S " bereits 
rühmlichst bekannt, so eben die Zusage ertheilt hat, bei 
einer künstlerischen Rundreise auch nach Elbing zu kom­
men, um hier unter Mitwirkung geachteter Dilettanten 
Ende künftiger Woche ein Konzert zu geben. — Herr 
Stahlknecht, dessen vortreffliche Leistungen im Trio hier 
vor einigen Jahren bereits allgemeine Anerkennung 
fanden, hat seitdem die glänzendste Seite seines Talents, 
das Solospiel, besonders hervorgehoben, und darin die 
Stufe der höchsten Vollendung erreicht, so daß er augen­
blicklich als der erste Cellist Europas betrachtet werden 
darf. — In Hannover u. a gab Hr. S. auf Spezias- 
beseht des Königs in diesem Herbst zwei Konzerte und 
mußte im letzten Hofkonzect seine Lerenackv e8pa§uol 
zwei Mal wiederholen. — Wenn sich hiernach alle 
Auspicien vereinigen, unS durch das Stahlknechtsche 
Konzert einen genußreichen Abend bereitet zu sehen, so 
überlassen wir uns hierbei gern der Hoffnung, daß rege 
Theilnahme seitens des Publikums sich zeigen, und 
diesem Künstler den Beweis liefern werde, wie man 
auch hier wirkliches Talent und wahre Kunst zu 
beachten versteht.

(Eingesendel.)
In der großen Bude zunächst dem Theater wird 

den Bewohnern unserer Stadt eine ebenso eigenthüm­
liche als wissenschaftliche interessante Ausstellung zur 
Anschauung geboten. Der Besitzer derselben zeigt unS 
nämlich in einer langen Doppelreihe sämmtliche Men- 
schen-Racen der Welt und deren Abarten, mit ihren 
verschiedenen Schädel- und Gesichtsbildungen, ihren 
vielfachen FarbenschatLirungen vom reinsten Weiß bis 
zum Kohlschwarz, von den edelsten Formen bis herab 
zum Wilden, der sich in seiner Schädel- und Gesicht» 
bildung nur wenig vom Affen unterscheidet. Wir sehen 
hier so recht deutlich, wie sich der Mensch nach und 
nach durch Civilisation, Bildung und Gesittung, wie 
geistig, so auch körperlich veredelt und endlich durch die 
ihm inwohnende Bildungöfähigkeit, Geist genannt, zum 
Meisterwerk der Schöpfung emporgeschwungen hat. ES 
muß dem Besitzer große Mühe und viele Kosten verur­
sacht haben, so nach und nach die Originale zu seinen 
Racen zu erhalten, um unS so ein, in der Stufenreihe 
nach Natur und Wissenschaft geordnetes Ganze vorzu- 
führen, und ist der Naturforscher wie die Wissenschaft 
und das ganze gebildete Publikum ihm wahrhaft zum 
Danke und Anerkennung verpflichtet, die wir ihm nicht 
anders als durch zahlreichen Besuch auSdcücken können.

Im Vorzimmer ist als Wartsaal ein vortreffliches 
Panorama aufgestellt, welches sich in jeder Beziehung 
vor allen bisher gesehenen auSzeichnet. Die Malerei 
ist kunstgerecht, im großen Maßstabe auSzeführt, beson­
ders sind die Luft- und Wolkenparthieen trefflich ge­
zeichnet, so daß auch ein schwaches Gesicht die Gegen» 
stände deutlich erkennen kann. Da diese ausgezeichnete 
Raren-Sammlung die einzige in Deutschland ist, und 
nur im Königl. Museum in London zu sehen ist, sowie 
vorzüglich zum wissenschaftlichen Studium dient, so kann 
sie daher auch hauptsächlich den Herren Lehrern mit 
ihren Schülern empfohlen werden.

Gefunden sind: 1 Schlüssel, 1 Boot, 
! Hammer und 1 schwarze Haargarnirunp. 
Gestohlen ist: l brauner Twiliüberzüher 
mit Sammetkragcn und Lamafutter.

Elbing, den i8. November 1858.
Der Königliche Polizei-Direktor, 

(gez.) von Schmidt, 
Regiern ngsrath.

EntbindungS' Anzeige.
Die gestern 1t Uhr Abends erfolgte 

glückliche Entbindung meiner Frau Maria 
geb. Schultz von einem gesunden Mädchen 
zeige ich statt besonderer Meldung hiermit 
ergebenst an.

Halle, den 16. November 1858.
_______ W. Hoppe, Post-Secretair.

Stadt-Theater in Elbing.
Sonntag den 2t. November.

Eröffnung des Theaters.
Das angekünbigte Stück: Weibliche 

Studenten, kann wegen der auf Sonntag 
fallenden Tovtrnfeicr erst einige Tage später 
statlfinden. Die Sonntags--Vorstellung wird 
durch die Theaterzettel bekannt gemacht.

Ich erlaube mir mein Unternehmen der 
Wohlgewogenheit des hochgeehrten Publikums 
bestens zu empseblen.

<1. 6, MtteUrausbL,



Montag den 22. November c. 

Gewerbe Vereins-Vcrsammlurg. 
Der Planimeter.

Die

Menschcn- 
Racen, 

oder alle Völker­
stämme, von der 

ganzen Welt, 
in der großen brau­
nen Bude beim Thea- 

trr sind täglich von Morgens 11 Ubr bis 
Abends 8 Üdr zu sehen. Es versäume Nie­
mand diese interessante und werthvolle Aus­
stellung zu besuchen. Wozu eracbenst einladet. 

8nl»rlv».
Saale des Ban- 

Etablissements 
Heute Sonnabend, SO. November 

Großes Lokal- und In­
strumental-Konzert, 

ausgesührt von der aus 12 Mann bestehen­
den Berg-Kapelle des Herrn Unger aus 
Böhmen.

Kassenöffnung 5 Uhr, Anfang 6 Uhr. 
Entree ä Person 2t Sgr.

Programme und alles Nähere enthalten 
die Zettel.

Damen und Herren ladet zu diesem 
Konzert,crgebenst ein.

» I^o I» I
So eben ist bei Neumann-Hartmann 

in Elbing eingetroffen:

Humoristisch-satyrischer
VoLks-KaSen-er

Kladderadatsch
pro 18SS

Jllustrirt von W. L>cholz. 
__Preis: 10 Sgr.

Zu Besätzen empfeh^ 
Seiden-Sammet, Patent- und Halb- 
salnmet, wollene, seidene und Sammet- 
Bänder, so wie Franzen in verschie­
dener Breite.

L Rooek,
Alter Markt No. 31.

Berliner Zeug-Gamaschen s 
Paar 1 Thlr. 12'Sgr., mit 
Absätzen 1 Thlr. !7'^ Sgr. 
emfpehlen Ralm L ILoULiix.

Zephirwolle k Loth 3 Sgr., 
Berliner Wolle a Loth 2'/- Sgr., 
Strickwolle zum Einkaufspreise 
empfehlen

Große Marzipan - Mandeln, 
Wie Tafel-Oblaren empfiehlt

timM Vvlteil.
Bestes gkschältes Back^Obst, 

wie ungeschälte Birnen 2 Sgr. 
pro Psd. empfiehlt
________Arnolä MolkeLI.

Aechte Havanna-, Bremer wie 
Hamburger Cigarren in abge­
lagerter Waare, empfiehlt zu 
billigen Preisen.

Theater-BilleLe 
für Estrado, Sperrsitz, Parterre und Logen 

empfiehlt äävlxK LUS8.

LtM' Die Tapifferio und
Weiß Waaren Handlung

von

ü No. 2S Fischerftraße No. 2».!!
empfiehlt zur bevorstehenden Saison ihr reichhaltiges Lager in Teppichen, angefangenen 

und fertigen Schlummerkissen, Morgenschuhen, Pelzgurten, Tragriemen 
so wie alle zu diesem Facke gehörenden Ariikel in größter Auswahl und äußerst billigen 
Preisen. ______ ___

1! Für Putzmacherinnen !!
alle Arten Seidenzeuge, Velpels, Plüsch, Bänder, Blumen, Tülls, 
und Blonden, Hutgestelle st 2' , Sgr.

M. kräiiliMkili.
NFür derrenN

Oberhemden, Hälschen und Böffchen, woveue Unterjacken, Unterbein­
kleider, etwas ganz Neues in Türkischen Shüwls, so wie die größte Auswahl in 

Cravatten und chlipsen, in Seide Atlas und Moire, Gummischuhe, 
Pelz-Schuhe und Stiefel. M Herren und Damen seidene und 

baumwollene Regenschirme m größter Auswahl äußerst billig m

Zephir, Castor- und Strick- Wolle 
zu bekannten billigen Preisen. k'rAlULSNSbeiir,

Zum Ausverkauf
kommen in diesem Jahre auch eine Parthie Doublestoff-Mäntel 
zu außerordentlich billigen Preisen.

Damen Mantel

Der Ausverkauf
unserer zurückgesetzten Waaren beginnt von Montag, den 22. ab, 
und wird den geehrten Damen eine gute Gelegenheit zu sehr billi­
gen Weihnachtscinkäufen bieten

in Plüsch und Double - Stoff iu den zuletzt erschienenen 
Sack- nnd Pelerinen-Fa^ous

erhielt ich so eben wieder eine sehr bedeutende Sendung und empfehle 
dieselben den geehrten Damen bei ganz billiger Preisstellung.

Für Brust- und Huftenleidende 
rmpfichlt als das vorzüglichst?, dabei ange­
nehmste Linderungsmittel den wirklich ächten

Brust-Sirup
pro Flasche 7t Sgr. und 3 Sgr., 

ächte Brm-Karamellen, ächte Malz-? Mohr­
rüben-, Himbecr-BondorS und Gersieuzucker, 
sowie alle Sorten Chokoladen, Chokoladen- 
Pulver und sonstige Konfitüren zu den billig­
sten Preisen.

Conditor, 
lange Hinirrstraße No. 27.

Billiger Ausverkauf! von.
Pelzsachen

bei v. vormals Liedtke,
, Elster Markt No. 22.

Ein guter alter Berdeckschlitten ist billig 
zu verkaufen Kurze Hinterstraßc No. 15.
- Witezki,^attler^
Circa 100 Ctr. gutes Kuhheu ist zu ver- 

kaufeü- Heilige Leichnamsstraße No. 21.

3 schöne fette Ochsen stehen zum Verkauf 
bei A. Lange in Neuendorf. (Höhe.^

Ein junges Mädchen, das das Pupmachen 
und die Wäsche der Hauben erlernen will, 
kann sich sogleich melden lange Hinterstr. 16.

Eine sehr rentable Gast- 
wirthschaft mit 5 M. e. L. in einer 

kl. lebhaften Stadt, eine RtstaU- 
ration, ein Krug in einem gr. Kirch­
dorfe und eine MÜHlt mit 4 M. e. L. 

habe ich unter günstigen Bedingungen 
zu verpachte». 0. tt 0 IM 8,

Mauerftraße No. 7.
Städtsche und vorstädtsche

Grundstücke mit auch ohne Land
habe ich in großer Auswahl mit ganz 
geringer Anzahlung zu verkaufen.

<7. AM.
Mauerftraße No. 7. 

500, IOOO und SOOO 
Thlr. werden zur I. Hvpo. 
thek gesucht durch

6. Il6>M8,
Mauerstraße No. 7

30 bis 50 Stof Milch werden täglich zu 
kaufen gesucht^ Näheres in d^ Erpedttion, 

Einen Thaler Belohnung 
dem Wiederbringer eines am Mittwoch vcr- 
loren gegangenen gelben Portemonais, unge­
fähr 4 Thaler enthaltend. Nbzugebrn

Wasserstraße No. 31.



2ii VestAesoksuksn!
— - — , , komplet in 52 Bänden 8, mit über 2000 Stahlstich-Illustrationen. In enzl. Einband !30 Thlr.

Never'8 sros86 Leal-LLevLloxaüie, <227 fi ?o kr hem)

19 Bänden, mit allen zugehörigen Prämien (oder einer beliebigen Auswahl von
V 44444/ ^^44!4'4<4^/^'44v4^i4'"4r^ Blättern unseres Kunstverlags bis zum Betrage von 20 Thlr.), in geschmackvollem

Einband, 60 Thlr. (l05 fl. rhein.) -
Im Laufe dieses Monats werden komplet:

in malerischer, geographischer und geschichtlicher Darstellung, 4 Bände mit 270 Ansichten und Karten in Stahlstich, und 
14444s ^^^44'444^44^ circa 2100 Seiten Beschreibung. 8. Elegant gebunden 12 Thlr (21 fl rhein.)

Prachtwerk in Folio, mit 36 in Stahl gestochenen Portraits nach Holbein, Eranach rc., 
/-v4^ V^4< 4^s4^44444444V44^ 48 Biographien von L, Bechstein u. A. und 40 facsimilirten Handschriften. In Halb-Lorduan

geb. mit Goldschnitt 12 Thlr. (21 fi.)

3m Erscheinen sind begriffen:

Bibliothek interessanter Briefe nnd Briefwechsel,
tlonSpreiS 10 Sgr. (36 Kr. rhem.) für den Band.

Erschienen find: I. Band: Briefe von Chr. Dan. Sehubart,
2 „ Briefe von Wilh. v. Humboldt,
3 „ Briefwechsel Napoleon L. mit Joseph Bonaparte.

zweiter Abdruck, in 15 Banden oder 3'B' Liefernngen (l200 Bogen) mit 300 in Stahl
8 H8u88 gestochenen Illustrationen und Karten. Wöchentlich erscheinen 2 Lieferungen a 3 Sgr,
Subskriptionspreis. Gleichzeitig erscheint eine BandauSgabe, in monatlichen Halbbänden (broch.) L l Thlr. (l ft. 45 kr) Cambric^Decken zum Einbinden 
L 7 Sgr. (24 kr.) für den Band.

Erschienen sind Bd. l, H, Itt, lV, V l. — 12. Lieferung, Bd. VI, VU, Vltt.

0 Bänden oder 60 Lieferungen. Wöchentlich erscheint eine Lieferung mit 8 — 4 
V 4^4-1-s 14444^ ^/^4!4v-^>44v^ß4v(- Stahlstichen und 16 Seiten Text. Subskriptionspreis 3^ Sgr. oder l2 kr. rhein. für die 

Lieferung. Aste Subskribenten erhalten am Schluß deö Werkes die Schlacht von Bunkerhill, ein großes Kunstblatt, als Prämie.

20. Band, mit der Ansicht von Venedig als Prämie. Monatlich erscheint el» 
^V4^4^4' V 4-4-4^ 4vs 44444^ /^^^44444 4-^4^44vEDtz44F^ Heft mit 4 Stahlstichen und 16 — 20 Seiten Text zum Subskriptionspreis von.

7 Sgr. oder 24 kr. rhein.

S8U- Alle Buchhandlungkn gebcn ausführliche Prospekte gratis a»s und Nibmeu noch Subscribenten auf vorstehende Werke an; da- 
bcreiiS erschienene kann in belsibigen Termiren nachbezogen werden.

Reinste kerbe l sp^verne a Dtr6 Ori»
dsp (^vN8tantia a vträ. lO ^kir.

k3a8eb«n 6^ ein«; süsse
llvillsekv W. in llerlm,

Diese ^Veine sinä f Na^ensek^Vüe^e u s. Kr eonvnieseentvn best, ru empf

H Zum bevorstehenden Weih nachts feste habe ich einen 
H Theil meines Waaren - Lagers, darunter diesjährige U

« Winter.Mantrl »
Ml Ausverkauf bestimmt und die Preise bedeutend berab G 

M. r

F i s ch erst roß e N o 3 8

A Meinen Patienten, sowie anderen 
" Krankrn jener Gegend zur Nachricht, 

W daß ich Mittwoch de« rv4. und M
Donnerstag den SS. d. Mts. in M

M Elbing (köuigl. Hof) zu svrechru sein M 
R, D?rdc.
M Dr. DoeivsnsteLn, W

L Homöopath. Arzt aus Bromberg.A^

Vortheilhaftes Anerbieten

H Eine große Sendung schkesischs Gedirgsleirte» und
H CreaS nebst TKfchentüehe?'«, G?-Hee?e?r u.V.6. dciKe??- 
I Waaren in vorzüglicher Güte empfing und emvfiehlt §
H zu außergewöhnlich billigen Preisen. " Dl

M.
Fischerstraße No. 38.

Neue Malaga-Citronen
babe ich erhalten.

s. 6. Laute.

WM^Holz-Vertttuf.
Trockene birkene, eschene, buchene und 

eichene Bohlen, 2" — 6" Stärke, sind zu 
haben bei_________C. Bandubv.

Bei meinem Umzüge von Thiergart 
nach Breslau beabsichtige ich mein gut er­
haltenes, noch fast ncuiS Mobiliar, als: 
Kronleuchter, Mahagoni Servante, mahagom 
Sopha, so wie mah. Tische und Stühle, die 
alle sehr dauerhaft in Königsberg gearbeitet 
sind, und gute birkene Möbel, a!S zwei 
Sopha, Tische, Stühle und ein sehr beque­
mer Schreibtisch, 5z Fuß lang und 2z Fuß 
breit, Küchengeräth u. s. w., entweder aus
freier Hand zu verkaufen, oder
Montag, den 22. November-

Vormittags von 9 Uhr ab
t.

zu verauktioniren.
vr, Lowe^oLe, 

in L hier gart.
Ein braun lak. Unterschitten steht billig 

zum Verkauf. NeuMt. Wallstraße No 13.

Ein Ueberzieh - Pelz mit Triesttr Futter 
und Bisambesatz, ein russischer Nctsepeiz, eine s 
große Schlitten - Peizdkcke mit grüne« Tuch'- !
Überzug und zwei abgesiimnnc russische 
Schlittenglockengeläute sind zu verkaufen
Burgsiraße No 21., eine Treppe hoch

2 Stärken und 2 Kuh-M-ber s-rhkn zum 
Verkauf bei D. Ziemens in U ttnkerbswarde.

LogenstraHe Mo. L.d. mit 
hübschem Garte» soll in dem

Termin am 21. November

zum billigen Ankauf von Brenn-Ma­
terialien aller Art, als: Holz, Torf 

und Kohlen.
Zur Bequemlichkeit des Publikums bin 

ich bereit, für alle hiesigen Einwohner Holz 
oder Tors vom Markte zu kaufen, die es 
nicht selbst thun können oder wollen. — 
Eehr oft habe ich wahrgenommen, daß Un­
kundige, die nicht gleich im Stande sind, 
den cubisch n Inhalt eines ausgeladencn 
Fuders Holz, sei es frisch in Klötzen oder 
gespalten , oder eines aufgcladenen Fuders 
Torf zu bemessen und zu berechnen, bedeu­
tend übervortheili werden, ja manche von 
den sogenannten Holz-Bauern laden die 

! Hätte ihres Holzes an gewissen Orten der 
! Königsberger Straße (Vorstadt) ab, und 
. Hökern von dem wäs sie hergebracht haben 
i zwei bis drei Fuder aus. Der Preis von 
, einem Achtel oder 360 Kubik-Fuß Holz jeder 
! Sorte ist brkarnt und muß beim Ankauf 

von kleinen Quantitäten als Norm dienen-

als Sonntag Nachmittags L Uhr 
an den Meistbietenden an Art und 
Stelle Lurch mich verkauft werden, 
und sind die näheren Bedingungen 
schon vor dem Termine bei mir zu er­
fragen.

EN M". KeZsKA, 
Ges chästs-Agfnt, Mauerstraße 7.

Schlittschuhe
werden gut und billig geschliffen bei 

N. MrÜKn, Büchsenmacher, 

Msuerstraße No. i8.

— Ich werde für die Besorgung bis vor 
die Thür von einer Quantität von 4ö bis 
90 Kubik-Fuß nur eine kleine Courtage von 
2 Hz. 6 ^>8. bis 5 ,A?: verlangen, und Jeder 
kann versichert sein, daß ich ihm für diese 
Kleinigkeit das Holz oder Torf billiger und 
besser ankaufen werde, als er es selbst im 
Stande ist. —

Nach meiner Wohnung, die jetzt Mühlen- 
straße No. 2. ist, bitte ich alle geehrten Auf­
träge abiugeben.

Verantwortlicher Redakteur und Herausgeber.
AgathonWernich in Elbing»

Gedruckt und verlegt vsn:
GZathsn Wernich m Elbing

Beilage



Beilase zu No. 94. der Elbinger Anzeigen.
Sonnabend, den 20 Noveoiber 1858.

Bekanntmachung.Amtliche Verfügungen.
SekanntUarh««».

Ueber den Nachlaß des HandlungSmannes 
Wilhelm Schwebes von hier ist das erb- 
schaftliche Liquidation- - Verfahren eröffnet 
worden. Es werden daher die sämmtlichen 
Erbschaft- - Gläubiger und Legatare aufgefor- 
dert, ihre Ansprüche an den Nachlaß, dieselben 
mögen bereits rechtshängig sein oder nicht, bis

zum 2t. Februar 1859 
einschließlich bet uns schriftlich oder zu Proto­
koll anzumelden.

Wer seine Anmeldung schriftlich einreicht, 
hat zugleich eine Abschrift derselben und ihrer 
Anlagen beizufügen.

Die Erbschafts - Gläubiger und Legatare, 
welche ihre Forderungen nicht innerhalb der 
bestimmten Frist anmelden, werden mit ihren 
Ansprüchen an den Nachlaß dergestalt ansge- 
schlossm «erden, daß sie sich wegen ihrer Be­
friedigung nur an Dasjenige halten können, 
was nach vollständiger Berichtigung aller 
rechtzeitig angemeldeten Forderungen von der 
Nachlaß- Masse mit Ausschluß aller seit dem 
Ableben des Erblassers gezogenen Nutzungen 
übrig bleibt.

Die Abfassung deS PräklusionSerkenntnisses 
findet nach Verhandlung der Sache in der auf 

den 5. Januar 18L9 Vormittags
11 Uhr

in unserm Audienzzlmmer anberaumten öffent­
lichen Sitzung statt.

Elbing, den 5. November 1858.
Königliches KretS-Gertcht.

I. Abtheilung.

Die Reinigung der Latrinen des hiesigen 
Gerichts- und Gefängniß-Gebäudes, so wie 
die Fortschaffung des anderen Unraths von 
diesem Grundstücke, soll vom I. Januar 
L8SS ab unter den während der Dienst- 
stunden im Büreau I. «. einzusehend«n Be­
dingungen in tormino

den 26. November e.
Morgens 11 Uhr

vor Herrn Kanzlei-Direktor Walter an den 
Mindestfordernden verdungen werden.

Alle, welche jenes Geschäft zu übernehmen 
wünschen, mögen sich daher im gedachten 
Termine einfinden, und sich mit ihren For­
derungen vernehmen lassen.

Elvtng, den 1i. November 1858.
Königliches Kreis-Gericht.

Bekanntmachung.
Im Jahre 1859 werden im AuctionS- 

Local des unterzeichneten GerichtS folgende 
General-Auktions-Termine, und zwar von 
9 Uhr Vormittags ab, abgehalten werden:

am 29. Januar, 
am 26. Februar, 
am 30. März, 
am 30. April, 
am 28. Mai, 
am 29. Juni, 
am 30. Juli, 
am 31. August, 
am 28. September, 
am 29. October, 
am 30. November und 

am 24. Dezember.
Eine spezielle Bekanntmachung dieser Ter­

mine durch die öffentlichen Blätter findet 
nicht mehr statt, an ordentlicher Gerichtsstelle 
und am Gemeindehause werden sie aber 
durch Aushang düses PublikandumS stets 
in Erfahrung zu bringen sein.

Elbing, den 15. November 1858.
Königliches Kreis-Gericht.

RHmgZietze OUbahn.
Vom 21. d. Mts. ab treten nachstehende 

Veränderungen unseres gegenwärtigen Fahr- 
plar-s in Kraft:
1) Die Schnellzüge halten nicht mehr auf 

Station Podelzig an, dagegen werden 
dieselben auf Station Müh'lhaus en 
««halten. In Folge dessen ändern sich 
die Ankunfts- m>d Abfahr.s-Zeiten der 
Schnellzüge auf den Stationen der Strecke 
Cüstrin —Braunsdeeg um 1 bis 3 Mi­
nuten.

2) Die Local-Personcn Zü.ze zwischen Frank- 
furt und Landsderg werden aufgehoben. 
Zur möglichsten Ersatzleistung für dieselben 
wird eine Personen-Beförderung mittelst 
gemischter Züge auf dieser Strecke ein­
gerichtet, w lche von Frankfurt Abends 
7 Uhr 40 Mt. und von Lantöberg Mor­
gens 5 Uhr 15 Mt. abgehen und resp, 
in Landsberg 11 Uhr 2 Mt. Abends, 
und in Frankfurt 9 Uhr 12 Nt. Vor­
mittags eintreff n.

3) Der vorletzte Pcrsonen-Zug von Dirschau 
nach Danzig wird 9 Mt. früher, als bis­
her, also v Uhr 33 Mt. Abends, der 
letzte Pnsonen-Zug dagegen 10 Minuten 
später, also 10 Uhr 56 Mt. Abends, ab- 
gelassen.

Bromberg, den 8. November 1858. 
KönigUche Direktion der Ostbahn.

Der hiesige Garnison-Back- und Vermah- 
lungs - Betrieb soll vom 1. Januar 1859 ab 
anderweitig verdungen werden. Es ist hierzu 
ein Lwitations-Termin auf

Montag den 22. November c. 
Vormittags resp, um 9 u. 11 Uhr 
im Geschüfts-Lvkale der unterzeichneten Ver­
waltung, Spieringsstraße No. 13., anberaumt; 
wozu Unternehmer mit dem Bemerken einge­
laden werden, daß von heute ab die resp. 
Bedingungen im vorbezeichneten Lokale zur 
Einsicht auslicgen.

Elbing, den 16. November 1858. .
Königliche Depot-Magazin-

Verwaltung. 
Helle r.

BckarimtmaLdnng.
Auf Verfügung der Königlichen Com­

mission der Weichsel-- und Nogat-Brücken soll 
der Verkauf der vom Bau der Nogat-Brücke 
verbliebenen kleinen Geräthe und Utensilien, 
bestehend in:

weißen und getheilten Tauzeugen, Erd­
karren, Steiukarre», zweirätnzea Erd­
wagen, Pumpenröhren, Erdpickcn, Laternen, 
Setzwagen, Gießkannen, Kalkhacken, Kalk- 
bänken, Visirtaftln, Oelkannen, Schtebe- 
Lampm, Leitern, Tischen und Stühlen, 
Erdwinden, Wafferdottichen, Belonschüt- 
tern, ArdeitSschuppen, einer Partie Rü- 
ßungshölzern und einer Brücke über den 
Schtkksp

Dienstag den 23. November c. 
von 10 bis 12 Uhr Vormittags 

auf dem Werkplatze zu
Marienburg

fortgesetzt werden.
Die Verkaufs - Bedingungen werden in 

den Terminen bekannt gemacht werden.
Dirschau, den 2. November 1858. 

Der Wasserdau-Jnspector.
Sch N ahn.

Bekanntmachung^
Das an der Graudenz-Altfclder Chaussee 

Lelegenc hiesige Gasthaus, welches mit einem 
Materialwaarcn-Geschäft und einer Bäckerei 
verbunden ist, soll nebst den dazu gehörigen 
Wirthschaftsgebäuden, Gärten und 10 Mor­
gen pr. Ackerland zum 1. April k. I. ander­
weit verpachtet werden, und ist hierzu ein 
Bietungö - Termin aus .

Montag den 10. Januar 1859 
Vormittags 10 Uhr

im hiesigen Dominial-Geschäfts-Lokal an­
beraumt, zu welchem Pachtlustige mit dem 
Bemerken eingeladen werden, daß die Pacht- 
bedingungen hier eingesehen werden können, 
sowie daß die Wahl unter den Bietenden 
Vorbehalten bleibt.

Finkenstei» bei Rosen berg in 
Westpreußen.

Das Dominium.
Königliche Negretti-Stamm- 

schäferei zu Wald au bei 
Königsberg in Pr.

Aus der Domaine Waldau soll den 1. 
Dezember e. Vormittags 10 Ubr eine Anzahl 
von Zuchtböcken aus der dortigen Negretti- 
Stammhecrde meistbietend verkauft werden.

Die zum Verkaufe gestellten Thiere können 
täglich in den Vormittags-Stunden besichtigt 
werden.

In der unterzeichnet 
vorräthig:

W. v. Lengerke's 
landwirthschastlicher Kalender 

pro 1859, so wie alle andern gangbaren 
Kalender.

A. LalmLe,
_ ___________ Schmiedestraße No. 9.

Theater - Billets
empfiehlt

Bestem Flachs 
off-rirt IM. KvSs.

Den Coaks - Verkauf für Ei- t 
«S btnq und Umgegend haben wir Herrn A 

Adolf Schumacher daselbst dcrA< 
Art übertragen, daß derselbe im Stande«»? 

d?ist, den Coakö zu demselben Preise 
<M unter Zuziehung von Fracht und An- 
^fuhr zu stellen, wie hier am One 
Ä Danzig, den 12. October 1858 
HDie Gasbeleuchtungs-A 
H Anstalt. K

M LerneeLe. A
Auf Vorftehendks B^'zug nehmend, sä 

werden Aufträge auf Coaks sofort M 
ausgcfübrt.

Der Vortheil des Coaks ist beim 2z- 
^Gebrauch in guten Zuq-Orsen gegen 
M Steinkohle» in der Heizk.-ast weit über- «? 

wiegend, dunstet und schmutzt nickt, 
^und ist nicht theurer als Steinkohlen.^

Von Gummi - Harz
für Fabrikanten von Filzschuhen, sowie 
zum Besohlen aller Art Fußzeuge, 
halte ich stets Lager für Hamburger Rechnung 
und nehme auf größere OuanMten zur direk­
ten Abladung von Hamburg auf hier, Elbing 
w. Aufträge gerne entgegen.

Z'. A nieder,
________Danzig, 2. Damm No. 15.

Elegante russische Schlitten sowie 
Pferde--Geschirre

empfiehlt K.
Lange Hinttrstraße No. 38.

Mein Berliner Schuh- und Stiefel-Lager 
ist durch Zusendungen von Pelzsticfcln für 
Damen und Kinder so auch gefütterten Zeug- 
stiefeln in allen Größen auf das Beste sor- 
tirt. Alle Sorten Filzschuhe mit Gummisohlen 
empfehle ich zu billigen Preisen.

A. Holdstein, lange Hinterstraße No, 8.



6S35 Lcbens-Dersicherungen mit..... . 
Dom 1. Jan. bis 1. Sept. c. neue Anmeldungen LOO6 mit 
In demselben Zeiträume Sterbefälle r 4S mit .............................  
JadrcS-Einnahme der Gesellschaft...............................................  
Reservefonds .....................................................................  . . . .

ca. 
ca.

Lebens- und Pensions-Versicherungs-Gesellschast in Hamburg
Am 1. Jaiuar dieses Jahres waren in Kraft:

Bc. I« 036 325 
„ 1,585,370.

„ 70 640.
„ 425.000.
„ 1,000,600. 
„ 1,000,000.Grund-Kapital ...

Die Gesellschaft schließt sowohl Lebens - als Renten - Versicherungen unter
billigen Bedingungen ab.

Sie gestattet die Beiträge in vierteljährlichen und monatlichen Terminen 
zu entrichten.

Prospekte und Antragspapiere werden unentgeldlich verabreicht durch
________

Nach Beendigung meiner musikalischen 
Studien aus Dresden zurückgekehrt, zeige ich 
an, daß ich jetzt kurze heilige GeWraße No. 
34, wohne, und von 2 — 3 Uhr zur An­
nahme von Schülern für Klavier und Grsang- 
unterricht zu sprechen bin.

_________ Marie v Hirsch.
Mit dem i. Dezember beginnt meine 

Violtn-Schule und es können sich noch 
Schüler zu derselben melden. Der Unterricht 
findet 3 Mal wöchentlich statt, und das Ho­
norar beträgt für den Kalendermonat Einen 
Thaler. Außerdem bin ich erbötig, in dem 
Hause und außerhalb Privat - Unterricht zu 
ertheilen, und bi'te um geneigtes Zutrauen

8. brosskeiiL,
Elbing, Lang^ Hinterstraße No. 12. 

Klavierunterricht ertheilt Hulda Stark. 
Die nähern Bedingungen sind bei Herrn 
Kend zior, Spierir- M zu erfragen.

Bei den jetzigem kurzen Tagen wird in 
meinem Atelier d-e U-inohme nur in den 
Stunden von 9 Uhr Msrae ch bis 3 Uhr 
Nachmittags bewirkt- — Auch werden daselbst 
Lichtdilder^nach berühmten Gemälden gefertigt, 
die sich besonders zu Weihnachts - Geschenken 
eignen. — Proben davon liege« Lei mir zur 
Ansicht aus. F. Bach,

Grubenbagen No. 16.

Nür bei sehr sNeller Anmeldung 
können noch Erwachsene oder Kinder, (sichr 
frühere Anzeigen) auch ohne Vorkenntnisss, 
eine brillante Maleret auf Papier, Seide, 
Holz u. s. w. in 4 Stunden auch Sonntags 
für 1 Thl 15 Sgr. erlernen, wir die pracht­
vollen Arbeiten auf Papier, Seide^ rc unserer 
zahlreichen Elbinger Schüler und Schülerinnen 
(Erwachsene und Kinder) hinlänglich beweisen. 
Neuartige, außerordentliche Weihnachts - Ge­
schenke, oder Gslanteriesachen, lassen sich durch 
obige Kunst mit unbeschreiblicher Farbenpracht 
in wenigen Stunden herstellen, daher selbige 
bei weiblichen Handarbeiten und vielen Ge­
werben unnennbaren Vortheil gewährt und 
überall als eine nützliche Mitgade für die 
Juaend betrachtet wird, z. B. bei Anfertigung 
gemalter Marmortische, Ofenschirme, Brief­
beschwerer, Rückenkiffen re. rr. Schülerarbeilen 
liegen zur gefälligen Ansicht auch am Sonn­
tag Mittage bereit.

D. FaSsserMÄLL und Frau,
logiren im „Deutsche» Hause",

2 Tr. hoch, Zimmer No. 17.______  
Hühneraugen-, Warzen-, Schwülen-, 

Ballen-, Nagel- und Frost-Kranken die erge­
bene Anzeige, daß ich Mittwoch, den 24. d. 
Mts. in Elbing von Morgens 8 Uhr bis 
Abends 5 Uhr im „Königlichen Hof", Zim­
mer No. 8., zu sprechen hin.

Hühneraugen - Operateur.
Königsberg, den 18. November 1858. 
Zwei Burschen können sogleich in dir 

Lehre treten Lange Heilige Geiststraße No. 52.
A r i tz, SchllhmachermKster.

EHdentlicher kräftiger Laufbursche kann 
sich meldcn

Kurze Heilige GrMcaße No. 2l.
MÄ^Eine im Seminar Graudenz ge­

bildete und von der Königl. PrüfangS-Eom- 
mission daselbst mit guten Zeugnissen entlassene 
Gouvernante, tie schon einige Jahre als 
solche fungirt, wünscht von Neujahr k. eine 
andere Stelle. Näheres bei Herrn Prediger 
Krüger, in Elbing.

Ein guter Spazirrschlitten, für alr, ein­
und zweispännig, steht zum Verkauf bei 

G. Dehring, am Lustgarten.
Die so schnell vergriffenen Düffel- 

Ueberzieher von 7 bis 17 Thlr. sind 
wieder in Auswahl vorräthig bet

FF. Wasserstraße No. 2 l.
Daselbst ist auch ein alter guter Reise- 

pelz zu verkaufen.________________ _______
Emen praktischen Koch-Ofen von 

starkem Eisenblech hat zu verkaufen 
Szimansky, Innerer Vorberg 14. 15.

10 Achtel gespr. Fundamentsteiue 
sind zu verkaufen äußeren Mühlendamm 
No. 61. bei__________  L t e s s a u.

Echten Nicderunqer Käse s Pfd. 3z Sgr. 
und auch zu 2 Sgr., besten Honig ä Pfd.

Sgr., bei mehreren Pfunden billiger, 
Butter billigst empfiehlt R Künzel, Wasser- 
straße No. 68., auf der Schneiderherberge.

100 Schcff-l gute weiße Kartoffeln sind 
zu verkaufen Herrenstraße No. 14.

Ein fettes Schwein ist billig zu verkaufen 
Königsdergerstraße^lo. 36.___  

Fünf fette Schweine sind zu verkaufen 
Heil. Leichnamstraße No. 28.

Eine rothbunte Kuh, die aus dem Karden 
steht, ist zu verkaufen bet Johann Dunkel 

____ in Trunz.
Ein rothbr. Hengst, ohne Abz., 

4z I. alt, 5 F. 1 Z. gr., elegante 
Fig., dr. Br., kräftige Schenkel

und Kreuz, hübscher Aufsatz, kl. Kopf u. kl. 
spitze Ohren, der Vater Kupido, Mutter 
Vollblut, vom Herrn Baron von Keidel 
steht zum Verkauft

Reueichfelde^_L t e d k e.___  
Lange Hinterstraße No. 3l., 2 Treppen 

hoch, ist zu Ostern eine freundliche Wohnung 
von 4 gut decorirten Zimmern rc. zu ver- 
micthen.

KSnigsdergerstraße No. 41. s. sind zwei 
aneinanderhäugende mödlirte Zimmer an einen 
anständigen Herrn billig zu vermiethen. 
' 'Wie Stube nebst Kadinet ist zu vermie­
den und soglnch zu beziehen Kettenbrstr. 16.

Bei mrmem Abzüge nach Schlesien offerire 
ich meine Wohnung in Thiergart entweder 
einem neu anziehenden Kollegen oder wer 
sonst darauf rcflektiren will.

Thiergart, dkn 15. November 185s.
Dr. Noinv^elr».

Verpachtung^
Eine Königl. Domainen - Pacht von 600 

M. mit großer Brennerei und Brauerei, ist 
aus 11 Jahre zu verpachten. Die jährliche 
Pacht ist 800 Thlr. Näheres werde ich auf 
gef. Anfragen ertheilen.

Der Oberamtmann Kloß, 
____ auf^chidlitz, bei Berent. 

Die 68ste Fortsetzung des 
General-Katalogs der U. 
IToMnK'schen Leihbibliothek, 
Heiligegeiststraße No. 15, ist für 
das geehrte Publikum gratis in 
Empfang zu nehmen. Die Abon- 
nements-Bedingungen sind fort­
an für den Monat auf 7^2 Sgr. 
gestellt, ein einzelnes Buch auf 
8 Tage für i Sgr. zu haben.

Dem geehrten Publikum hiesi- 
ger Stadt und Umgegend mache 

ich die ergebene Anzeige, daß ich mich hier 
Stadthosstraße No. 14. als Kammmacher 
etablirt habe. Indem ich bitte, mich mit 
Aufträgen aller in mein Fach fallenden Arbei­
ten gütigst zu beehren, bemerke ich, daß jede 
neue und Reparatur bedürftige Arbeit in 
Schildpatt, Gummi und Horn (darin vorzüg­
lich schöne Bnllengestelle> sauber, dauerhaft 
und billig bei mir ausgeführt werben. Auch 
kaufe ich, und nehme zerbrochene Schildpatt­
kämme in Zahlung an.

HA. Kammmachermeister.

Ein junges, gebildetes, anspruchsloses 
Mädchen, welches kleinen Kindern den ersten 
Unterricht ertheilen und in der Wirthschaft 
behülflich sein will, sucht von jetzt ab eine 
Dtelle, hier oder auf dem Lande. Nähere 
Auskunft erthcilt^die Expedition d. Blattes.

2000 bbalöi' ^varclen suk ein hiesiges 
Oruncistüek U^potlloksnstölls
verlangt. 3 oll. br. Oellmeke Makler.

300 Thlr., 600 Thlr^LOOOTHlr. werden 
auf städtische Grundstücke und 2000 Thlr. 
auf ein ländliches Grundstück zur e-sten 
Stelle gesucht, wie auch Gelder auf Wechsel 
zu begeben.

iNkvlL, Geschäfts-Agent,
_________ Spieringsstraße No. 17._______

Ein Handlungsgehilfe wünscht in einem 
Material-Geschäft plaeirt zu werden.

HintL, Geschäfts-Agent,
Spieringsstraße No. 17.

Rthlr. 200. Kindergelder zur ersten Stelle 
sind zu begebcn Herrenstraße No. 50. Eben 
daselbst wird ein Bursche verlangt, der Lust 
hat die Bäckerei zu erlernen.

Wer einen alten noch brauchbaren Spazter- 
schlitten, 1- und 2spännig, zu verkaufen hat, 
wird ein Käufer nachgewiesen im „Kronprinz 
von Preußen" bei C. Banduhn.

Ein Fischbeinstock ist gefunden. Der Eigen­
thümer beliebe sich zu melden Stadthof 12.

V e r LH e n.
Sechs an einem Stahl-Ring b.fiMichr 

Schlüssel von verschiedener Größe sind auf 
dem Weg: vom Friedrich Wi'chrlms-Platz nach 
dem Casmo und von dort nach der Post ver­
loren worden. Der ehrliche Finder wird er­
sucht, dieselbe gegen angemessene Belohnung 
Friedrich Wilhelms-Platz No. 13. im Eomtotr 
abzugeben.______ __________ ___________

Dienstag Nachmittag sind an einem Ringe 
3 goldene Beilock's verloren. Finder erhält 
L. Hinterstr. 9. eine angemessene Belohnung.

Mittwoch den 17. d. M. Nachm. ist in der 
Brückstraße ein braunes Geldtäschchen enthal­
tend Thlr. 2. 10 Sgr. verloren. Der Finder 
erhät Brückstr. 32. eine gute Belohnung.'

Vom 15. d. M. ist mir ein schwarzer 
langhaariger junger Hühnerhund verschwun­
den, etwas weiß an der Brust. Wicderbrtnger 
erhält eine angemessene Belohnung von

Reimann, in Emaus.
Montag den 22. Novbr. wie gewöhnlichj 

_____ _________________ Wilhelm.
Heute Avenv:

Wse" Warme Wurst. -WA 
_________ _____ _____________Wer.

Montag den 22. Nsvember 
Musikalische Unterhaltung 

wozu freundlichst einladct E. Wer.
Erholung. —

Sonntag, den 21. d. M. Tanzmusik.
Momag den 22. d. 

musikalische Unterhaltung.
Schillingsdrücke.

Montag den 22. November: 
Musikalische Abend - Unterhaltung.

M LöwensluK W ' 
Sonntag den 2l. November: 

___ Musikalische Unterhaltung.__ W 

Sonntag den 21. d. Mts. findet Tanz» 
vergnügen statt bei Eduard Koch,

in Zeyersniederkampen.
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